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EINE WOHLTAT FUR

JUGEND UND GEMEINDE
Stadthistoriker Mag. Johann Ennser beleuchtet, passend zum Schul- und

Kindergartenbeginn, die Entstehung des Langenloiser Kindergartens.

Die ersten Hinweise auf die
Errichtung eines Kindergar-
tens in LangenJois finden sich
im Jahr 1870. In der Sitzung
des Gemeindeausschusses
vom 6. September 1870 teilte
Bürgermeister Fürnkranz la-
pidar mit, dass in LangenJois
durch Pfarrer Pichlmaier eine
Kinderbewahranstalt errichtet
wird.
Im Protokoll heißt es dazu le-
ctiglich: "Wird zur Kenntniß
genehmen". Es entsteht da-
bei der Eindruck, als hätte
die Gemeinde damit nichts zu
tun. Gleichzeitig ist aber be-
merkenswert, dass ctie Initia-
tive für eine .Kinderbewahr-
anstalt" vom Pfarrer ausging
und der Seelsorger die ütz-
lichkeit einer solchen Einrich-
tung erkannt hat.
Tatsache ist, dass im Jahr
1870 Franziska Ziegler, eine
unverheiratete Haus- und
Wirtschaftsbesitzerin in Lan-
genJois, ein Testament errich-
tete und darin verfügte, dass,
nach Abzug anderweitiger
Verfügungen, ihr verbleiben-
des Vermögen dem Pfarrar-
meninstitut als Universalerbe
zur Gründung einer Kinder-

bewahranstalt zufallen solle.
Das Armeninstitut soll recht-
lich als Erbe aufscheinen und
Haus und Grundbesitz auf
dieses Institut angeschrieben
werden. Das Stiftungsvermä-
gen ist für die Errichtung ei-
ner Kinderbewahranstalt zu
verwenden, die Erträge aus
den Grundstücken sollen für
deren Erhalt herangezogen
werden.
Des weiteren formulierte ctie
Erblasserin auch Vorstellun-
gen über die Führung und
Aufgaben dieser Kinderbe-
wahranstalt. "Einige Klos-
terfrauen sollen d.ie Anstalt
übernehmen, sie sollen d.ie
Schulmädchen, und nach
Möglichkeit auch größere, in
der Handarbeit unterrichten
und in der heiligen Religions-
lehre einüben. Größere Mäd-
chen sollen ihre kleinen Ge-
schwister überwachen, dass
sie nicht auf der Straße her-
umlaufen. Wenn das zu grün-
dende Institut Waisenkinder
übernehmen und auch Kran-
ke des Bürgerspitals pflegen
könnte, so wäre mein Her-
zenswunsch erfüllt", beteuert
die Stifterin.

"Pfarramt und bischöfliches
Konsistorium sollen die An-
gelegenheit in die Hand neh-
men und dafür sorgen, dass
die künftige Anstalt eine rech-
te Wohltat für die Jugend und
Gemeinde sein möge."
Diese testamentarische Be-
stimmung lässt vermuten,
dass die Stifterin um ihr
krankheits bedingtes frühzei-
tiges Ableben wusste. Vier
Jahre später, am 27. März
1874, starb Franziska Ziegler
im Alter von 42 Jahren. Dar-
aufhin stellte sich heraus,
dass das als Universalerbe
eingesetzte Pfarrarmenins-
titut gar nicht bestand, wohl
aber gab es ein Arrneninstitut,
das von der Gemeinde verwal-
tet wurde. Die k. k. Statthalte-
rei entschied somit, dass die
Erblasserin nur dieses von der
Gemeinde geführte Institut als
Universalerben gemeint ha-
ben könne.
Auf Grund dieser Rechtsauf-
fassung wurde am Bezirksge-
richt Langenlois ein Überein-
kommen getroffen, dass ctie
Pfarre auf jeden Anspruch
auf das Ziegler'sche Erbe zu
Gunsten des Gemeindearmen-

institutes verzichte. Ein fünf-
köpfiges Komitee verwaltete
die Stiftung und den Bau der
Kinderbewahranstalt - Pfar-
rer und Bürgermeister hatten
darin Sitz und Stimme; hinzu
wurden drei Mitglieder vom
Gemeindeausschuss jeweils
für drei Jahre nominiert.
Das mit rund 18.700 Gulden
bezifferte Gesamtvermögen
(Liegenschaft, Grundstücke,
Kapital), wurde der Stiftung
einverleibt, das im Nachlass
befindliche Haus der Franzis-
ka Ziegler samt Garten veräu-
ßert und das Haus Nr. 163 in
der Kaserngasse angekauft.
Dort errichtete man 1891 den
Kindergarten. Im Jahr 1893 -
vor 120 Jahren - wurde der
Kindergartenbetrieb in der
Kaserngasse aufgenommen.
Bis 2008 war der Kindergar-
ten, der heute als Landeskin-
dergarten geführt wird, am
Gründungsstandort unterge-
bracht; heute befindet sich
diese pädagogische Einrich-
tung, deren Gründung Fran-
ziska Ziegler zu verdanken ist,
in adaptierten Räumlichkei-
ten des ehemaligen Franzis-
kanerkJosters.

Franziska Zieglet legte vor 120 Jahren den Grundstein des Kindergartens Langenlois, der bis 2008 in der Kaserngasse untergebracht WO/:
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